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Palm -Wein gem. Die -Datteln werden zu uns gebracht aus Spanien und
Italien/wann sie fein gantz/nicht zerquescht und ohne Wurmstich so seind sie gut;
In Sicilischen gibt es auch diel Datteln/ sonst wird auch Oehl aus Palmen
gemacht.

K.
x ? ^ k i. u r i,

>?2r lupl Wolffsleber/ingleichen ?ulmo Vulpiz; Sie müssen sc-
, derzeit in Pfefferstaub oder Wermuth gelegt wcrden/damit solche
»Vor dem Wurmstich bewahret bleiben / es müssen solche auch an ei»
,nmtruckenen Ort gcbalten werden; Wann man solche frisch ein»
l kalifft/ undvordemWurm bewahren will/so nimb Essig/laß ihn
'warm Werden daß er seud/alsdann dieLpar lupl darein gelegt/

und darin liegen lassen biß dcrEssig wieder kalt wird/ alsdann wieder heraus ge¬
nommen und wohl getrucknet/darnachin den Wermuth gelegt/und auf solche
Weiß wü d sie bor dem Wurm erhalten: Sihet wie andere Leber.

^Ujzacorium ^etuc Überblasen.
^lexir propriet :ein Lompolicum . ist eigentlich die ^llentia^eowrbzrz.
^buris vcns Clepbanten Zähn oder Helffenbein/je grösser je bässer und je

lieberman solche hat. Elephanten Zähn kommen die meisten von es-
ns Vercle.

LntZli^nraliLcOLnöaZiMeer-Muschcl/SchlangenundOtterköpsslcin.

(Alle die kolia und ?!c>re8 seynd allein dem Gesicht nach zu erken¬
nen und zu urtheilen welche schön ooer zu verwcrffen/ mm-
liehen an der Färb.)

k 0 I. I

SeoesSenncs-Blätter/wachscn inFranekreich auch Italia/
^aber die auß Eaypten und ^lexanäria seynd bässer / absonderlich
j die von die allerbästen. Welche von Blattern fein gantz
und schön/grünan derKarb und von wenig Stiehlen/so seynd

. ^ ^solche gut. ^
kolis lncii! dieses sollen die Blätter von Ammet-Baum seyn.

. z^unBlättervonLorberbaum.
. ^.irrüorum Mrten Blätter/kommenaus Indien.
. Iskaca, Wird auch genannt I^icociam ist erstmals aus zu unsges

bracht/aus einer Insel/welche Insel den Rahmen von dem Kraut Tabz.
ca hat / die West-Indianer nemlich die klonclsner heissens Ul?zvuos>
die Prasilianer perum, die Spannier l'akzcco, (die Spannier nennen
neu ?Iorici2n. neu Mitternächtig Franckreich /) in Virginia nennen sie
den Toback Uppov oc und lierka ^.e^inaIndianisch Kraut / es wird
auchgenanntUerbs fznÄ2,Beinwelle/Wundkraut. Ictzo wirdsol»
cher m Tcutschtand an unterschiednen Orten gepfiantzt/ und zwar an
einem Ort bässcr zugericht als an andern. Zu Hanau wird dessen viel

D iij gemacht
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gemacht/der zuFrsurtamMayngemacht wird ist bässer. Hamburger
Christophe! Tobac dienet mehr zum flössen als zum trincken. Der zu
Nürnberg gemacht wird/wird ebenmassig weit verführet: Der Prisili-
sche Toback ist starck/gut und schwartz an der Färb ; Dann folget der
Virginische oder Varinisch/dieses ist der bäste so zu uns heraus gebracht
wird. Es ist aber keiner bässer und so lieblich zu trincken als der Ost-
Indianische/ die brauchen gar keine Pfeiffen/sondern drehen nur das
Blat oben weit und unten eng/gleich einen SchermitzeloderDeuten/und
so trincken sie ihn/dann das Blat glimmet biß zum end. Wann ein Kind
von der Mutter Brust getruncken hat/sogibtman ihn einsolchBlat ins
5v!aul/da muß esfchonschmäuchen lernen.Eskommt aber kein Ost-In->
dianischer Tobac heraus/wegen Weite des Wegs / und weil sie drey Tag
unter der Sonnen fahren müssen/verdürbet solcher. In dem Wasser¬
land kaulo l^monz, da wachst das Kraut Bethel oder Tobac unge-
pfiantzt in den Gründen. Es geschicht auch daß zu Zeiten solches diel
verdirbet/so mußderselbenurmit ein wenig süß Mandelöhl bestrichen
Werden/er muß auch nicht gar an einen truckenen Ort gesetzet werden.

UvuwlA Zapffenkraut/seynd in Oesterreich zu bekommen: wann sie grau gedört/
das seynd dieschönsten.

koIio(Z2riopKiIl Regelein Baum-Blatter.
roliculi Leene, seynd grosse Blatter von Seenes Blumen.

r 1. 0 k L 8.
klares ^nr?,os oder Roßmarien Blüh/solche muß fein grün dütt seyn.

Schlehen Blüch.
^czuiie^lX Ackeleyen Blumen.
LerKoniX wild Betonien Blumen.
LalZuttla BlumIdesGranat-Apffels/istzum färben seßr dienstlich :So

dieser Baum Frucht bringet/werden die Blumen ein Theil feucht und
fallen von den Bäumen/dieselbenwerdengedörret.

Luxloile Ochsenzungen Wurtzel oder Blumen / so feine schöne kleine
Knopffen haben.

koragimsBoretsch Blumen/solchemüssen schöne blaue Btulnen haben/
wachsen hier zu Land. Boragen Blumen,

viprami Oeciici , kommt von einem Berg in Oeclz jetzt c^anäiz ; des
Bergs Rakmen ist OiKyneum da diesesKraut Blumen und Wurtzel
wächst/es kommt auch aus Italien und Spannten.

I.avenctel Teutscher kleiner Spick/Wächst hier zu Land/kommt auch aus
Franckreich.

LczuinzncjumCamelheu wächst in ä rakiz,das schlechtste in /^frica/wann
man es zerbricht muß es einen lieblichen Geruch von sich geben gleich
wie Rosen/es muß a^ch seyn scharffund zenger am Geschmack / rasch
und beissend auf der Zungen. Die Camchl essen gerne die Blumen
mit dem Obertheil/jetzo kommts auch aus /Vlexanci^sxr. Venedig/
und dann in Luropa ferner.

Lticacios Hrabici Arabische Steches/ kommt aus Spannten zu uns'
wannsiegantzanKnopffen/ schön undetwasGeruch haben/ so seynd
sie gut. Das GeWachs Met den Lavendel gleich / kommt dür: aus

nacher Spanien und Italien / es wächst auch in Franckreich
bey ^vmpeUer und ^arliiien: Es ist eigentlich Arabischer Timian
oder Steches Blumen.

klvres
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klvrss In6ica Indianisch Spick / km muß gantz blaulicht ohne Staub / Putzen

und dergleichen Knocken seyn.
Lrjcacios Litrini gelbe Rein-und Motten-Blumen oder gelbe Wunders

Blumen.
Lpica I^QMZNS Maria Magdalena Kraut oder Römisch Spick/ er

muß voll von gelben Blumen undBlätlein seyn/kommt ausLetcic»
nacher Oesterreich: aus Italia seynd solche auch zu baben.

^otarum Rosen-Blätter / wann sie gar schön roth von Farbenseyn / die
müssen jederzeit in Säcken an einen truckenen Ort oder gar in der
Käzcerizi-Kammeraufgeöangt und verwahret werden.

Svlpkur tuklimac Schweffel-Blumen / oder dieBlum von Schweffet.
eksrtami Safflor/kommt aus dem Böhmer-Land/ wkauch ausThü¬

ringen von Erfurch/ist eigentlich wilder Saffran/ dienet zum färben.
Licri Citronen Blumen/ nemtich die Blüh von Citronen in Essig / kom¬

men aus Icalia.
c^gienäuiX Ringelblumen,
c^lkor/ gelbe Violen Blumen.
(ÜAmonie!ik.Om. Camillen Blumen,
(ÜXncauri Aberkraut Blumen,
droci Saffran Blumen,
dvsmi Kornblum
(Ü2lca rrippei Rittersporn,
kabanum Bohnen Blüh.
(Zenite Psrimen Blumen.
(Zsl iopküorum Regelein Blumen»
Hiperici Johannes Blumen.
Faccae Frisankraut Blumen.
1.2venciulse Lavendelblumen.
z_2lnbrusce wild Weinrauten Blumen.

R.0M. Römische Pappeln.^.al va Jrbore« sltze weiß Wunder-Rosen.
^zl va ardoreae rubri roth Wunder-Rosen.

tolia Gensegrau Blumen.
^leUillri Steinklee Blumen.

lurae gelbe Seeblumen.
NimpkiX2 2?Ks weisst Seeblumen.
Nucum )u^Ian6ium Welschnüß Blüth.

ist einBlum mit einem langen Sticht und kaben Blätter wie
Lillien. Sie werden auch genannt Zeitlosen oder Herbstblumen,

kcrsicvrum Pftrsingblüh.
?runeIlaPrunellenBlumen,
xzpavenz Lreclici Klepper-RoftN.
xeonise Peonien Blumen.
?nmul« veris Schlüssel Blumen,
z^otarum rubrum rotbe RoseN.
Z^otsrum alkzsrum weisse Rosen.
R.c>tarum lilvettrum in carnatcs Feld RoseN»
8c^uin2ncCamel Heu Blumen.
Lamkuci Hollunder Blumen.
Lricaciosära!?. Stechs Blumen,
ScsdiotX Scabiosen Blumen» Salvjze
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klores LslvlXSalbey Blumen.

Lpics Kol^ren/15 Spieanarten Blumen.
Lpica Inciics ele<^l derbäste Indianische Spick«
8pica mellzna gemeiner Spick.
8pic2 R-vmanscelcica Maria Magdalena BlUMSN. '
I k/li-e üori Linden Blumen.
lamaceri Reinfarn Blumen.
Vmlorum Blau Viol Blumen.
Ver^asci Königskertzen Blumen.

Die lieben Mten Teutschen haben auch den Blumen und Kräutern
unterschiedene Eigenschafften zugeeignet. Als:

Regelein / 'halt Barmhertzigkeit.
Polley/ Hinterftelligkeit.
Pasilicum/ bereuende Lieb.
Viol blau/ verschwiegene Pew.
Balsam/ gewisse Lieb.
Buchsbaum/ grosse Freud.
Borage/ Ich verbeut euch.
Vermuth/ Ich bedenck mich.
Aragon/ Heimlich.
Dorn/ Schmertzen.
Dienes/ - Verpflicht.
Dienes so oben abgeschnitten/Ihr sollt herzu kommen.
Tausendblat/ Zch komme zu euch,
ein Monat Blum allem/ Allezeit gute Hoffnung.

Wohlgezogen.Ngenbaum/
CrdbeerBlüh/
Veil/
Flachs/
Feigenblätter/
Aeilbraun/
grober Moran/
grosser Salbe/
gelber Veil/
Holler/
kleiner Buchsbaum/
Kornblumen/
Kerbelkraut/
Pfersingbaum/
Lorbeer Blätter/

bittende Lieb.
Verschwiegen.
gute Haushalter.
Gewissen.
Ich wünsche euch allesUnglü«j.
Tugendhafft.
Etwas fürnehmen.
Wohl zu frieden.
Scharffheit.

ungsrau.
eitderlierung oder ^65
n allen Tugendsam.

Vergiß mein nicht.
Hitzig.

Lorbeer Blätter so oben obge-die Nacht gefällt mir nichtschnitten/
kattig/
Lavendel/
Maulbeer Blätter/
Mäullein
MertzenVeil/
PftrsmgBlüh/
grun Geier BtuMM/
dicke Himmel RWiN/
Ringelblumen/

wohl,
fröliche Zeitung.
Arbeit.
Weißheit.
Lieb.
gute Hoffnung,

sch wolt euch bitten.
5hr seyd nicht zu frieden.'
5hr seyd Vollkommen,
zchadhafft. Veil



Beil Blümlein/
Haqolcy/
goldfarber Rittersporn/
Lorbcerblat/
Stamm Regelein/
Schlüsselblumen/
Roßmarien/
Beyfuß oder Metram/
Citronmblüh/
gesprengter Veil/
Wuchsbauin abgeschnitten/ Abschied
Birnblätter/ Gedenckanmich.
Jancker Blütnlein/

brennende Lieb/ihr seyd sein werth.
Umsonst.
unzweifelichesEnd.
Ihr lverds erlangen.
Unerweglich.
Ich bin entschlossen.
Ihr habt überwunden,
berharüiches Dienen.
Danckbarkeit.
Ihr seydkleinmürigMrwanckelmütig.

Iachzincken/

L^arcissen/Keyserbluincn/
Sinngrün oder Scharey/
Pfirsingzwcig/
Spannischer Holder/
Eiches Laub/
Mertzen Blumen/
5eberkraut/
Kersten Blüh/
ParadißBlüh/

bierblätterrichter Klee/

Labende! dürz/

Kerbelkraut dün/Saffranblüh/
Cypreßgrün/
Schneballen/
Petonie/
weisse iillien/
rothe Regelein/
rothe Rosen/Weinrauten/
Roßmanen nicht abgeschnitten/Lieb ohne End.

- - oben abgeschnitten/Urlaub.

gewisse Hülff.

Eifer umbsonst.Ihr bemühet und gedencket euch diel.
Euer Gemüth stehet hoch.
Erwart der Zeit.
Es ist unmüglich oder ihr seyd ungleich»
Hohe Gedancken-
beständig in Ewigkeit.
zufrieden der Lieb.
Verachtung.
Erfreuung des Gemüths
Besorglich.
Glückselig.
Unbekannt.
bergebme Lieb.

Unüberwindliches Unglück»
keine Zeit Wirds ändern.
nur aus keiner Meinung.
Grösser.
erlangtes Begehren.
Getreu.
Roch.rslstumbsonst.

Johannes Beerlein/
Scabiosa/
aufgangeneRofenknöpff/
jveisc Rosenknöpff/
weisser Vcil/
Weisse Garten Rößlein/
tveisser Mertzen Veil/
Weinreben/

zweenRoftnknöpff/Cipreßdür?e/

seltzameVerrätherep,
Unglück.
Ursach.
guter Will.
Verwilligung.
Schönheit.
Lieb.
überall iieb.
Ursach des ersten Begehren.
Todte Lieb.

Line andere Außlegung.
Spannische Iachzincken/ Belohnung derTml.
Paltrian/ ein aufr^tiges Gemüth. brauner
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brauner Veil/
gelber Veit/
rotheRosen/
tveisse Rosen/
leibfarbe Rosen/
weisse Regelein/
gesprengte Regelein/
leibfarbe Neqelein/
rothe Regelein/
Vergiß mein nicht/
Jelängerjelieber/
^Vve Rößlein/
Majoran/

verschwiegeneLieb.
Freudig soltu mich finden.
unaufhörlichVerlangen.
Treu Wiedergeltung/
schmertzliches Heben,
brinnetHertz oder reines Hertz,
zertheilte Lieb.
Ihr seyd falsch,
gestraffte Untreu,
ewig Gedächtniß,
alles beständig.
Ihr zeucht doch keines an.
fiete Hoffnung.

TürckischerBindeloderVeil/traurige Zeitung.
oderQemtts. heimliche Verrichtung.?lorimori,

Silber Blätter/
Papagoi Federn/
Tausend schön/
Schabab/
Ehrenpreis/
Wegwart/
Wieterich/
Hertzens-Freund/
Münchskraut/

Wolgemuth.Eisenkraut/

Jbr habt längst Urlaub.
Warum liebt ihr mich,
vielfältig Gedencken.
vielfältiges Begehren
Ihr seyd hertrungen.
aller Tugend voll.
Jederzeit fleissig und wachsam.
Tyrannisch Begehren,
fiätiges Verlangen.
Wanckelmütig.
Es ist schon geschehen,
beständig wie ein Berg / Stein

oder Eisen.
Und so weit der Vllten Teutschen Außlegung.

k I L ll 5.

Icus oder danc» Feigen/ kommen aus Spannim Md von Marsilien a ?
^ Franckreich: diese letzten haben eine dünne Haut/und seynd sehr lieblich Ro¬
manen Feigen kommen auch aus Franckreich und Italia. Voni.«^-. aus Xl.

kommen diel Kcsgen/aber die von Lil vis und Vjlznova m ftynd bäs-
jer alsdie von 1-ox z8 in In Italia / wie auch zu Rom sonderlich zu
ni, tteapoll un^Egypten wachsen viel und gute Feigen. Die Indianer kön¬
nen durch das gantze Jahr Feigen wachsend gemessen. Es gibt unterschiedene
Arten von Feigen in Indm / dann die eine ist bässer als die andere / eine klein die
ander groß/eine dick die ander schmabl und dünn/aber insgemein einerley Farben
Aer Baum ist eines Mannes hoch mit grossen Blattern ;-Bie Türcken brauchen
die Blatter an statt des Maeulaturs /Schermitzel oder Deuden daraus zuma¬
chen. Der Mqenbaum hat fast kein Holtz/und manche eine Rinden oder Röh¬
ren heissen/der Stamm ist einer Spannen dick: Ein Zweig hat bey -oo. Feigen/
»ucht viel weniger oder mehr/siewachfen so dicht aneinander wiedieTrauben /der
Baumgibt nur einenStockoderBusch Feigen aufeinmahl/manschneidet den
Baum gantz und gar ab an derErden/und läst lhn nichts als nur die Wurkel /aus
welcher er stracks wieder aufwächst/und in ein Monats-Frist sein völliqe^Gc-
tvächs wlederumb bat. Die Feigen werden abgeschnitten wann sie halb zeitig
seynd /mhmllch so sie noch halb grün und halb gelb /alsdann hängt man sie mic

sampt
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sankpt den Stengel daran sie wachsen an einem Balcken oder Pfosten / da sie in 4.
oder 5. Zagen hernach gantz zeitig und gelb werden. Solches Gewächs nun
treibet der Feigenbaum oder vielmehr dessen Wurtzel das gantze Jahr durch/keine
Acir außget^oinmen/ dahero die Feigen allenthalben durch gantz Indien in grosser
Mang und Überfluß vorhanden/daß es höchlich zu Verwundern und die gröste
Nahrung u»d Unterhalt der Landschafft ist. Es ernehren sich etliche / an statt
anderer ^pcism allein mit Feigen / dann sie eines so hcnlichen Geschmacks und
sogelind als wann sie von Meel und Butterzusammgemacht und gebacken wä¬
ren/ also daß sie die Semmel und Brod gar Wohl bertretten mögen: Es seyd auch
die Feigen das gemeine Frühessen durch gantz Indien/ so man statt der Morgcn-
«isuppen pflegt zu sich zu nehmen. (^arliler Feigen mitAmbrosin Mandeln ge¬
gessen/ist in Teutschland auch ein gut Frühstück.) Die Feigen so am meisten
wachsen und am g . memsten seynd/nennen die Indianer kiZos 6c>rr2 , vas ist Hoff-
Feigen/so etWasdlcklicht;Dieandcrn und bässererArt5enc)ry^n , die dritte La¬
nolin , die allerbasten aber werden Lli/ncapol^n genanndt / Wachsen in der
Landschasst werden nicht gelbisondern bleiben außwendiq fast alle grün/
seyndlang unbschmal/ haben einen Geruch als wann sie voll Rosen-Wasserwä»
ren. Ingleicheu kommen auch viel von Onanoram Gestad daher
die Pottuqiesscn solche nennen/ Feigen aus (^ananor- Die Spannischen Fei¬
gen in Fäßlem/kommenüber Hamburg. Larice cic Libro in Fäßlein / kommen
über Venedig. Provintialische Feigen in Körblein/kommen von ^arülien aus
Franckreich. DieFeigen werden zu Venedig nach dem Sterverkausst220.V.
vor 1. Eter/und werden nicht nach dem Centner verkaufst- Der Feigen Ster
ist umb 40. V. leichter/ dann derWeinbeer Ster.

(3.

^.llia ^lulcara > ist ein wohlrüchend Lomxolimm von Hmbra,
^utcum und andern köstlichen Dingen zugericht so ein jeder

;selbst der die Lcriprivn hat / gar wohl machen kan / ist mit den
^ lipra ^.utcgfz.oder kommt mit denselben überein / welches fast

Mauf einerley Weise prseparirc wird/und kommen auch zu einem
" fast eben dergleichen Species als zum andern.

^ ^ 1 ^ Fraueneys/kommt aus dem Bergwerck von Goß,
lar; Ingleichen kommtauch Fraueneys oderMarien-Glas aus derMoscauf

welches allva an gewissen Orten aus einemSteinbruch gewunnen und zuFenstern
durch gantz Moscau oder Rußland gebraucht wird.

AlSsigII(N/die ^leQi kommt aus Italia in runde Scheiben gegossen/
^^'und ist schön Weiß In Nürnberg wird derselben auch gegossen. AusHol¬
land kommt die schlechtste. Sie wird auch genannt ?el virri oder ^elluttri.

Galles/Mallöpffeloderauch l.zpsana Eichöpffcl. Esisteigent-
V.I lich Sorianischer/Schnürnisch /Tripoli und Buisch. In Ost-Indien zu

wachst auch Galles/er kommt aber nicht heraus; sondern wir bedienen uns
dessen von Soria und ku^Iia. In k>uZIia gibt es dreyerley Sorten/die Erste und
bastewird genannt Lsllcs ^armaniZa, die andere Callas ^uZuliin«, die dritte

E ij Luilss
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